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»Solche Beispiele brauchen wir«,
sagte Bezirksleiter Armin Schild
bei der Begrüßung der Delega-
tion. »Sie zeigen, was Belegschaf-
ten erreichen können, wenn sie
gut organisiert sind.« Nachdem
die Entscheidung, den Standort zu
schließen vom Unternehmen be-
reits gefällt war, war innerhalb we-
niger Wochen der Organisations-
grad bei Faurecia in Scheuerfeld
auf 96 Prozent gestiegen. Erreicht
wurde eine Arbeitsplatzgarantie
für mehr als 432 Beschäftigte bis
Ende 2016.

Durch das Projekt »Tarif-
Macht-Stark« sollen mehr solcher
guten Beispiele gefördert werden.
Mit dem Bekenntnis zum Tarif-
vertrag und einer starken Aus-
richtung auf aktive Beteiligung
der Mitglieder ist das Projekt ein
Kernstück des Arbeitsprogramms
»Gute Arbeit 2020«. Das Projekt
ist auf drei Jahre angelegt. Nach

dieser Zeit will der Bezirk vor al-
lem die Durchsetzungsfähigkeit
von Belegschaften in tariflichen
und betrieblichen Auseinander-
setzungen steigern.

»Die Erfahrung zeigt: Nur
dort, wo Belegschaften ausrei-
chend gewerkschaftlich organisiert
sind, ist Gegenwehr möglich, wenn
es hart auf hart kommt«, sagt Be-
zirksleiter Schild. »In vielen Aus-
einandersetzungen, die wir bisher
geführt haben, haben wir erfahren,
wie wichtig der Rückhalt der
IG Metall im Betrieb ist. IG Metal-
lerinnen und IG Metaller kämpfen
gemeinsam für mehr Arbeitneh-
merrechte und Tarifrechte.«

»Unser Erfolg ist immer wie-
der davon abhängig, dass die
Mehrheit hinter ihrer IG Metall
steht«, so Projektleiter Uwe Zabel.
»Die Durchsetzungsfähigkeit zu
erhöhen, ist Sache der Verwal-
tungsstellen, Betriebsräte und

Vertrauenskörper. Die Bezirkslei-
tung wird aber diesen Prozess in-
tensiv unterstützen.«

Vorerst sind rund 30 Betriebe
in den Projektverwaltungsstellen

benannt. Das sind 30 Leuchttür-
me, die sich in Zukunft stark ma-
chen für gutes Entgelt, für gute
Arbeit und für Respekt vor den
Belegschaften.

Tarif macht stark
KERNPROJEKT IM
BEZIRK: BETEILIGUNG
UND AKTIVIERUNG

Stehende Ovationen gab es für die Belegschaft von Faurecia bei der Auftakt-
veranstaltung unseres neuen Projekts »Tarif-Macht-Stark«. Die IG Metalle-
rinnen und IG Metaller haben durch ihre Solidarität und Geschlossenheit im
Arbeitskampf erreicht, dass der Standort in Scheuerfeld vorerst nicht ge-
schlossen wird.

Auftaktveranstaltung »Tarif-Macht-Stark«

Fotos: IG Metall

Interview mit Uwe Zabel

Welche Betriebe gehören dem
Projekt an?
Uwe Zabel: Die Verwaltungsstel-
len haben für die Tarifbewegung
Metall und Elektro strategisch
wichtige Betriebe ausgewählt, in
denen der Organisationsgrad er-
höht werden muss. Dafür brau-
chen sie aktive, konfliktbereite
Mitglieder, Vertrauensleute und
Betriebsräte.«

Gibt es einen räumlichenSchwer-
punkt?
Zabel: Aus strategischen Gründen
sind wir zunächst im Raum Rhein-
Main, in Rheinland-Pfalz, im

Westerwald und im Hunsrück
gestartet.

Welches Ziel verfolgt die IG Me-
tall?
Zabel: Ziel ist, in jeder Verwal-
tungsstelle zwei zusätzliche,
arbeitskampffähige A-Betriebe
mit einem hohen Organisations-
grad und funktionsfähigen
Strukturen in der betrieblichen
Interessenvertretung aufzu-
bauen, um die Betriebe in
der Flächentarifauseinander-
setzung und in betrieblichen
Konflikten arbeitskampffähiger
zu machen.
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BEZIRK MITTE ÜBER-
NIMMT PILOTFUNKTION

Die Offensive Handwerk läuft im Bezirk Mitte mit
neuem Projekt an. Die Durchsetzungsmacht soll
auch im Handwerk erhöht werden.

Gute Arbeit im Handwerk

Tarifverträge schützen Arbeit-
nehmer vor Willkür und garan-
tieren tarifliche Mindeststan-
dards. Das gilt auch für das
Handwerk. Tarifverträge müssen
auch in Zukunft durchgesetzt
und verteidigt werden. Das geht
jedoch nur mit einer durchset-
zungsstarken Belegschaft. Auch
im Handwerk müssen sich die
Betroffenen dafür in der IG Me-
tall organisieren.

Bereits im November ver-
gangenen Jahres hat der Bezirks-
handwerksausschuss auf seiner
Handwerkstagung ein Pro-
gramm mit Maßnahmen zur
Stärkung des Handwerks verab-
schiedet. Im Rahmen dessen
wird unter dem Titel »Gute Ar-
beit 2020 im Handwerk« am
Ausbau des Organisationsgrades
in den Betrieben gearbeitet. Das
Programm knüpft an das
Arbeitsprogramm »Gute Arbeit
2020 – sicher und fair« des
Bezirks an.

Anfang Oktober 2012 ist
nun das Projekt Handwerk im
Bezirk Mitte als Teil der Hand-
werksoffensive des IG Metall-

Vorstands angelaufen. »Ziel ist es,
in betrieblichen und tarifpoliti-
schen Auseinandersetzungen
handlungs- und durchsetzungs-
stark zu sein«, sagt Projektsekre-
tärin Susanne Nagel. »Deshalb
sollen im Betriebsrat und bei Ver-
trauensleuten funktionsfähige
Strukturen ausgebaut und ge-
stärkt werden. Denn ein gut
strukturierter und qualifizierter
Betriebsrat, Vertrauensleute und
aktive Gewerkschaftsmitglieder
im Betrieb sind wichtige Voraus-
setzung, um Belegschaftsinteres-
sen erfolgreich durchsetzen zu
können.« Im Rahmen des Pro-
jekts sollen Betriebsräte qualifi-
ziert werden, um die Interessen
der Beschäftigten im Handwerk
kompetent vertreten zu können.

Maßgebliche Akteure der
Umsetzung des Projekts sind die
Verwaltungsstellen, die Betriebs-
räte und die Vertrauensleute. Es
liegt wesentlich an ihnen, die
Konzepte und Inhalte des Pro-
jektes voranzutreiben. Die wich-
tigsten Ansprechpartner der
IG Metall sind aber die Beschäf-
tigten im Handwerk selbst.

URABSTIMMUNG
BEI FAURECIA

Verhandlungsergebnis
einstimmig angenommen
Nach massiven Protesten der
Belegschaft konnten die Ver-
handlungen um das Faurecia-
Werk in Scheuerfeld Anfang
Februar zu einem Ergebnis ge-
führt werden. Die IG Metall
und die Werksleitung haben
sich auf einen Standorterhalt

bis 2016 geeinigt und die
Eckpunkte eines Sozialtarif-
vertrags ausgehandelt.

In der anschließenden
Urabstimmung unter den
Mitgliedern der IG Metall
bei Faurecia wurde dieses Ver-
handlungsergebnis mit 99,5
angenommen. IG Metall-Ver-
handlungsführer Uwe Zabel:
»Dieser Erfolg war nur durch
das entschlossene, gemeinsa-
me Vorgehen von Beschäftig-
ten, Betriebsrat und IG Metall
möglich.«

Bezirk Mitte
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Urabstimmung bei Faurecia

Aktionen im Handwerk

Interview
mit Susanne Nagel

Welche Betriebe gehören zu
dem Projekt?
Susanne Nagel: Wir haben mit
dem Projekt nicht an einzelne
Betriebe gedacht, sondern wir
denken strategisch in Unter-
nehmensgruppen. Dazu ge-
hört das Kfz- und das Elektro-
handwerk und das Facility
Management.

Gibt es einen räumlichen
Schwerpunkt?
Nagel: Das Projekt ist gerade
erst gestartet. Wir werden uns
zunächst auf die Niederlassun-
gen von Daimler im Rhein-
Main-Gebiet konzentrieren.
Auch in der räumlichen Umset-
zung des Projektes denken wir
strategisch: Das Projekt ist auf
drei Jahre und in mehrere Teil-
projekte gegliedert. Wir kön-
nen schrittweise nacheinander
vorgehen und die in Teilprojek-
ten organisierten Unterneh-
mensgruppen einbeziehen.
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welchem Lösungspaket man den
Beschäftigten respektvolle Teilha-
be anbietet. Der Warnstreik hat
Bewegung in die Verhandlungen
gebracht. Wir danken ausdrück-
lich allen, die denMut hatten, sich
zu beteiligen! n

TERMINE

n 4. März
Tarifverhandlungen Kfz,
Koblenz
n 6. März
1. Delegiertenversammlung
mit Josef Winkler, MdB,
Bündnis 90/Die Grünen,
Haus Horchheimer Höhe
n 9. März
1. Workshop, Tarifrunde
ME 2013, IG Metall-Büro
n 13. März
4. Tarifkommission ME
bundesweit, Frankfurt
n 19. März
1. Tarifverhandlung ME,
Darmstadt
n 22. und 23. März
Ortsjugendausschuss-Jahres-
planung und Frühjahrsta-
gung der Vertrauenskörper-/
Personengruppenauschüsse,
Brückenmühle/Roes.

Rund 240 Beschäftigte des Kfz-
Handwerks standen geschlossen
hinter den Forderungen der IG
Metall bei einem Warnstreik am
Koblenzer Verhandlungsort. Die
Erhöhung der Löhne, Gehälter
und Ausbildungsvergütungen in
Höhe von 5,9 Prozent für zwölf
Monate bleibt das gemeinsame
Ziel.

Das in der zweiten Tarifver-
handlung von Arbeitgeberseite
vorgebrachte Angebot, die Löhne
in diesem Jahr zunächst um 2,8
Prozent und 2014 um 0,8 Prozent
zu erhöhen – bei einer Laufzeit
von über zwei Jahren – war abso-
lut inakzeptabel.

Die IG Metall ist an einem ver-
nünftigen Abschluss interessiert
und hat deshalb während der Ver-
handlungen mehrere Optionen
der Tarifpolitik als Lösungswege
ins Spiel gebracht.Obwohl dieAr-
beitgeberseite grundsätzlich ihre

Bereitschaft für einen Abschluss
bekräftigte, wurden die Verhand-
lungen auf deren Wunsch hin in
den März vertagt. In der dritten
Tarifverhandlung wird sich zei-
gen,was die verbandsinternenBe-
ratungen gebracht haben und mit

Arbeit sicher und fair gestalten
Bundesweite Befragung unserer Mitglieder geht los.

Wir unterstützen die bundesweite
betriebliche Befragung und wol-
len von möglichst vielen unserer
Mitglieder wissen, welche Politik-
felder sie wie bewerten. Im Vor-

feld der Bundestagswahl wollen
wir ein Zukunftsbild unsererMit-
glieder entwerfen und mit den
Programmen der politischen Par-
teien abgleichen.

Alle Koblenzer Direktkandi-
daten nehmen an unseremWahl-
marathon teil. Für jeden Fragebo-
gen, der ausgefüllt zurückkommt,
werden wir einen Euro für ein so-
ziales Projekt in unserer Region
spenden. Meinung sagen – Poli-
tikwechsel fordern – Region för-
dern: Das ist unser Ziel. n

Azubis bitte an Morgen denken
Jung sein und für das Alter vorsorgen macht Sinn.

Auch wenn es noch ein wenig hin
ist: Für das Alter vorzusorgen ist
wichtig und eine feine Sache. Erst
recht, wenn das Geld dafür vom
Chef kommt. Azubis, dieMitglied
der IGMetall und länger als sechs
Monate im Betrieb beschäftigt
sind, haben nach Tarifvertrag ei-

nenRechtsanspruch auf altersvor-
sorgewirksame Leistungen.

Dabei schließt ein Azubi ei-
nen Vorsorgevertrag ab und der
Arbeitgeber bezahlt die Raten.
Um im Alter noch mehr Geld in
der Tasche zu haben, kann jeder
Azubi den Betrag aufstocken. n

IN KÜRZE

Lohnsteuerhilfe
Seit einigen Jahren bieten
wir unseren Mitgliedern ei-
ne Lohnsteuerberatung im
Gewerkschaftshaus an. Ger-
ne helfen wir Euch bei Eurer
Steuererklärung! Die Ge-
bühren betragen je nach
Einkommen zwischen 59
Euro und 199 Euro. Dafür
wird Euch die komplette
Einkommensteuererklärung
erstellt und beim Finanzamt
eingereicht. Termine können
unter der Telefonnummer
0261 915170 vereinbart
werden. Wir freuen uns auf
Eure Anrufe!

Das reicht uns nicht!
WARNSTREIK IM
KFZ-HANDWERK

Mit einem Warnstreik vor dem Verhandlungsort unterstützten die Beschäftigten
des Kfz-Handwerks tatkräftig die Tarifforderungen der IG Metall.

Die Beschäftigten des Kfz-Handwerks beim Warnstreik in Koblenz

Koblenz
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Betzdorf

TERMINE

n 6. März, 12.30 Uhr
Sitzung Ortsvorstand

n 7. März, 15 Uhr
Seniorentreffen
Rentner-AK Niederschelden

n 21. März
Jahresfahrt
Rentner-AK Niederschelden

n 21. März, 16 Uhr
Seniorentreffen
Rentner-AKWissen

CEBIT/HANNOVER
MESSE
Auch im Jahr 2013 können
IG Metall Mitglieder kosten-
los die Messen CeBIT und
Hannover Messe besuchen.
Karten können bei der Ver-
waltungsstelle angefordert
werden.

Damit hatte der französische
Konzern des Automobilzulieferes
Faurecia in Paris sicherlich nicht
gerechnet. Eine harte und lange
Tarifauseinandersetzung liegt
hinter den Beschäftigten desWer-
kes in Scheuerfeld. In einer bei-
spielhaften Aktion haben Beleg-
schaft, Betriebsrat und IG Metall
der Geschäftsführung gezeigt:
»Wir kämpfen um unseren Stand-
ort, wir kämpfen um unsere Ar-
beitsplätze!« Die sogenannte
Giftliste, die der Konzern der Be-
legschaft präsentiert hatte, ent-
hielt Forderungen, die moralisch
nicht zu vertreten waren. Von
enormen Lohnkürzungen über
Streichung von Zulagen, Strei-
chung von Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld bis hin zur Drohung,
dasWerk in Scheuerfeld zu schlie-
ßen, hatte dieKonzernführung al-
le Register gezogen.Mit einem in-

tensivenundhartenArbeitskampf
haben die Beschäftigten geant-
wortet und die Resonanz und So-
lidarität, auch in der Bevölkerung
und durch die Politik, war einzig-
artig. Nach tagelangen Verhand-
lungen gelang am 6. Februar der
Durchbruch. Die angedrohte
Schließung wurde zurückgenom-

men. ImRahmen einer tariflichen
Vereinbarungwurde erreicht, dass
die Stammbelegschaft (348 Ar-
beitsplätze) eine Arbeitsplatzga-
rantie bis zum Jahr 2016 erhält.
Die Zuschläge bleiben erhalten,
Urlaubs- u. Weihnachtsgeld wer-
den nur minimal gekürzt. Einzi-
gerWermutstropfen:DieVerträge
für die rund 80 Leiharbeitnehmer
laufen aus und 69 befristet Be-
schäftigtewerdennicht übernom-
men. »Wir habenmit unserer Ak-
tion ein Zeichen gesetzt«, so Claif
Schminke, Erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Betzdorf. Nur
durch den einzigartigen Zusam-
menhalt und die Geschlossenheit
sei es gelungen, dieses Ergebnis zu
erzielen. Jetzt gilt es in die Zukunft
zu schauen, umdenStandort auch
über 2016 hinaus zu sichern. n

Kommentar
... und da waren sie wieder, die
Worte: »Breite Basis derSolidarität
... Zusammenhalt und Einigkeit.«
In vielen Zeitungen waren diese
Worte zu lesen. Dies sei der
Grundstein des Erfolgs für denEr-
halt des Standortes von Faurecia
in Scheuerfeld gewesen. Was soll
ich dazu noch sagen? Eigentlich
ist doch alles gesagt! Vielleicht
muss man hinzufügen, dass wir
als Lehre daraus mitnehmen soll-
ten, dass Faurecia keine Insel ist.

Faurecia soll allen alsHilfe dienen.
Allen, die sich nicht ganz klar da-
rüber sind, ob oder wie man am
besten die Probleme im Betrieb
löst. Hier ist ein Beispiel für die
Lehrbücher entstanden, das nicht
nur Mut brauchte, sondern ein
ganzes Paket aus Mut, Solidarität,
Beteiligung und Disziplin. Mit
diesem Paket kann man viel er-
reichen, auch in anderen Betrie-
ben. Allen Beteiligten einen gro-
ßen Dank! n Euer Claif Schminke

Erfolg bei Faurecia
SIGNALWIRKUNG Solidarität und Geschlossenheit führten zum Erfolg.

Die Beschäftigten von Faurecia beim nächtlichen Warnstreik

Claif Schminke spricht zu der Belegschaft.

Betzdorfer beim Kölner Karneval
Schon Tradition hat der Besuch
der Kolleginnen undKollegen aus
der Verwaltungsstelle Betzdorf
auf der Prunksitzung der IG Me-
tall in Köln.

Für viele sicherlich ein ein-
maliges Erlebnis, die Künstler aus
Köln hautnah zu erleben.DieKar-
nevalssitzungen in Köln sind seit
vielen Jahren nicht nur wegen ih-
res Spitzenprogramms beliebt,
sondern auch wegen ihrer tollen
Stimmung. n

C.Schminke, G. Tulimiero mit den
IG Metall Vorstandsmitgliedern Helga
Schwitzer, Christiane Benner, Bürger-
meister Brato sowie Witich Rossmann,
Erster Bevollmächtigten in Köln
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Darmstadt – Mainz-Worms

HP-Standortschließung in Rüsselsheim
IG METALL ÜBT
SCHARFE KRITIK

Rund 850 Beschäftigte sollen bis
zum 31. Oktober entlassen werden.
250 sollen zu Opel wechseln.

Was am Dienstag, 5. Februar, ge-
gen 18 Uhr geschah, konnten die
Mitglieder unserer Tarifkommis-
sion kaum fassen: den Auftritt der
Arbeitgebervertreter

Der Verhandlungsführer der
KFZ-Innung legte nach Stunden
folgendes Angebot vor:

Für Januar und Februar 2013
je 80 Euro Einmalzahlung
(Azubis je 15 Euro)
Ab März 2013 bis Februar
2014 + 2,8 Prozent
Ab März 2014 bis Februar
2015 + 0,8 Prozent

Hohn. Bei der Laufzeit von 26
Monaten ist dieses Angebot um-
gerechnet auf eine zwölfmonatige

Laufzeit eine tabellenwirksame
Entgelterhöhung von 1,66 Pro-
zent!

Frechheit. Das ganze wurde noch
mit zynischen Bemerkungen ver-
sehen, wie »Es ist sicherlich at-
traktiv und akzeptabel. Wir halten
es für gut« oder »Inflationsrate?
Warum sollen wir die Inflations-
rate ausgleichen?«

Das erste Angebot vom De-
zember 2012 wurde zurückge-
nommen – mit der Begründung
der immer schwieriger werden-
den wirtschaftlichen Lage vieler
Betriebe und der am Montag und
Dienstag durchgeführten Warn-
streiks in Mainz und Koblenz. Die

Arbeitgeber waren »nicht begeis-
tert«. Aber die Warnstreiks ma-
chen wir auch nicht zur Freude
der Arbeitgeber, sondern um un-
serer gerechten Forderung nach
Entgelterhöhung um 5,9 Prozent
bei einer Laufzeit von zwölf Mo-
naten Nachdruck zu verleihen.

Jetzt gilt: Kolleginnen und
Kollegen, sorgt für den notwendi-
gen Druck! Und für die Nichtge-
werkschafter! Jetzt ist der richtige
Zeitpunkt, die IG Metall zu stär-
ken und damit die Durchset-
zungskraft! Es geht um unsere Ar-
beitsbedingungen! Der nächste
Verhandlungstag ist für den 4.
März geplant. n

Diese Entscheidung der Standort-
schließung in Rüsselsheim hat mit
einer in die Zukunft gerichteten
und weitsichtigen Geschäfts- und
Personalpolitik absolut nichts zu
tun. Es geht hierbei schlicht um
die Einsparung von rund 50 Mil-
lionen Euro.

Zudem erhitzte die Art und
Weise der Mitteilung per E-Mail
am Freitagnachmittag und per Vi-
deo am darauffolgenden Montag
die Gemüter der Beschäftigten.
Entsprechend groß war die Wut
und Enttäuschung der rund 700
Beschäftigten, die sich zwei Tage
danach in einem Demonstrations-

zug vom Standort zur Betriebsver-
sammlung in die Stadthalle auf
den Weg machten.

Endlich konnten die Beschäf-
tigten die Geschäftsführung mit
ihren Fragen und Aussagen kon-
frontieren, die ihrerseits klägliche
Versuche der Begründung für die
Schließung unternahm. Es zeigte
sich mehr und mehr, dass die Ge-
schäftsführung das Ausmaß ihrer
Entscheidung mit den Folgen auf
das Kundengeschäft nicht durch-
schaut. Die Beschäftigten verdeut-
lichten dies mit ihren Beiträgen
sehr anschaulich.

Das IT-Dienstleistungsge-
schäft benötigt in
hohem Maße Zu-
verlässigkeit, so-
lide Auftragsbe-
arbeitung,
innovative Lö-
sungen und mo-
tivierte Beschäf-
tigte. In all diesen
Punkten ist diese

Entscheidung jedoch gänzlich
kontraproduktiv.

Diese gegen die Arbeitneh-
mer im Aufsichtsrat durchgesetzte
Entscheidung zur Schließung des
Standortes von Hewlett Packard
in Rüsselsheim, ist ein Fehler und
ein Schlag ins Gesicht der Be-
schäftigten. Sie sollen hier für Ma-
nagementfehler gerade stehen,
ohne dass eine Strategie erkenn-
bar wird, wohin sich HP in
Deutschland entwickeln soll.

Außerdem wurde die Mitbe-
stimmung des Betriebsrats mit
Füßen getreten. Derzeit wird ge-
prüft, welche rechtlichen Konse-
quenzen möglich sind, da die In-

formationsrechte des Betriebsrats
umgangen worden sind. Damit
fehlt bisher jegliche Grundlage für
Verhandlungen, die zur Zukunfts-
und Beschäftigungssicherung ge-
nutzt werden sollen.

Die IG Metall wird gemein-
sam mit dem Betriebsrat und den
Kolleginnen und Kollegen bei HP
nicht tatenlos zusehen, wie quali-
fizierte Jobs bei Hewlett Packard
im Rhein-Main Gebiet einem
fragwürdigen Handstreich-Ma-
növer zum Opfer fallen. n

Weitere aktuelle Informationen

stehen auf der Website:

hp.igm.de

Arbeitgeber wollen Druck
Zweite Verhandlungen für das KFZ-Handwerk Rheinland-Rheinhessen
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Frankfurt

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 21. März, 14 Uhr
»Leben, Arbeiten undWoh-
nen, Stadtentwicklung und
Neofaschismus in Frank-
furt«, Gespräch mit dem OB
Peter Feldmann, im Römer
Frankfurt amMain

Internationaler Frauentag
8. März 2013 im DGB Haus
Frankfurt
n 9 Uhr
Aktionen in den Betrieben
und am DGB Haus
n 17.15 Uhr
Demonstration von der
Hauptwache zum DGB
n 17.30 Uhr
Frauen - Café im DGB Haus
n 18 Uhr
Britta Brandau, DGB,
Stefanie Nutzenberger, ver.di
n 19 Uhr
Kulturprogramm
Kick La Luna

Betriebsrätinnen Treffen
n 13. März, 16.30 Uhr
Sitzungszimmer

Zwischen Familie und Arbeit
passt kein Oder!
Es gilt Familie und Beruf unter ei-
nenHut zu bringen. Dabei geht es
nicht nur darum, ausreichende
Betreuungsangebote zu haben,
sondern auch genügend Zeit für
die Kinder.
Familienfreundliche Arbeitszeiten
müssen her!

Gleiches Geld für gleichwerti-
ge Arbeit!
Wir brauchen Mitstreiterinnen,

Begeisterung auf dem JAV-Seminar in Schmitten

die sich einsetzen für Tarifverträ-
ge und Betriebsvereinbarungen,
die diskriminierende Behandlung
abbauen – mach mit!

Tariffragen sind auch Frauen-
fragen!
Hier gestaltenwir aktivmit – auch
in der kommenden Runde.
Mehr Prozente – unbefristete
Übernahme für junge Frauen –
faire Leiharbeit
Mit Tarifverträgen zu mehr Ge-
rechtigkeit!

Wir laden alle Kolleginnen im Be-
reich der IG Metall Frankfurt am
Main auf das Herzlichste ein!

WIR WOLLEN

Da geht was! – Und was da geht!
»Mitbestimmen. Mitentscheiden. Wählen gehen!« – Wahl zur JAV

fragung dauert ca. 20 Minuten
und dient nicht nur der Mei-
nungsäußerung, sondern auch
einem guten Zeck. Denn jeder
ausgefüllte und abgegebene Fra-
gebogen mit der Kennzeichnung
für Frankfurt bringt einen Euro
Spende für eine gemeinnützige
Einrichtung.
Der Ortsvorstand hat dazu be-
schlossen, die »Bärenherz Stif-
tung« zu unterstützen. n

»Null-Bock Generation«, »immer
besoffen«, »ständig nehmen die
Drogen« und »von Politik haben
die keine Ahnung« – von wegen!

Die Zahlen und Fakten in der
IGMetall Frankfurt sprechen eine
andere Sprache. Erste Zwi-
schenergebnisse der JAV-Wahlen
2012 zeigen, dass die Anzahl der
JAV-Gremien auf 30 gesteigert
werden konnte und die Anzahl

Rassismus in der Gesellschaft
n 8. – 10. März, ab 17 Uhr
Wochenendseminar in Bad Orb
n 16. März, Jugendaktionstag
DGB Jugend zur Bundestagswahl

der tatsächlich gewählten JAV-
Mitglieder auf 76 junge Kollegin-
nen und Kollegen. Da kann von
Politikverdrossenheit nicht die
Rede sein. In einigenBetrieben, so
bei Audi, Pittler und BIT konnte
sogar zumerstenMal eine JAVge-
wählt werden. Darüber hinaus ist
es gelungen, bei Conti Teves erst-
mals eine siebenköpfige JAV zu
installieren.

KEINE IDEE VON
VORGESTERN!

Kolleginnen im Bereich der IG Metall Frankfurt und des DGB
wollen sich auch 2013 treffen und für Gleiche Chancen und
Gleiches Geld demonstrieren. Besonders im Fokus ist die
Gestaltung familienfreundlicher Arbeitsbedingungen.

Doch JAV-Arbeit
will gelernt sein.
Dafür bietet die IG
Metall die Grund-
lagen-Seminare an.
Informationen
über die nächsten
Seminare und die Aktionen der
Frankfurter IGMetall Jugend gibt
es bei Tobias Wunsch. n

Tobias.Wunsch@igmetall.de

20 Minuten für einen Euro
Beschäftigtenbefragung der IG Metall in unseren Betrieben

Im Rahmen der Kampagne »Ar-
beit: Sicher undFair« befragt auch

in diesem Jahr die IG Metall die
Beschäftigten zu ihrer Meinung.
Bis zum 31.März werden in unse-
ren Betrieben durch die Betriebs-
räte und die Vertrauensleute die
Befragungen durchgeführt. Eine
betriebliche Auswertung ist mög-
lich, wenn die Fragebögen im Be-
trieb erhoben werden. Diese Be-
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Mittelhessen

Verbesserungen für Leiharbeitnehmende
TARIFVERTRAG:
BRANCHEN-
ZUSCHLÄGE

Für Leiharbeitnehmende gelten ab November 2012 neue
verbesserte Entgelte und Übernahmeregelungen in ein
festes Beschäftigungsverhältnis beim Entleihbetrieb.

»Mitwirkungsrechte des Betriebs-
rats bei Personalplanung und Be-
schäftigungssicherung« lautete
der Titel eines Seminars für Be-
triebsratsmitglieder aus der Regi-
on Mittelhessen. Das zweitägige
Seminar fand auf Initiative der IG

Metall-Verwaltungsstelle Mittel-
hessen statt. Während des Semi-
nars wurden rechtliche Grundla-
gen und Handlungsoptionen
sowie deren Umsetzung im Be-
trieb vermittelt und diskutiert. Die
Fachanwältin für Arbeitsrecht,
Regina Steiner aus Frankfurt,
machte deutlich, dass die Perso-
nalplanung nicht nur dem Chef
überlassen werden dürfe. Jeder
Betriebsrat habe einen gesetzli-
chen und in der Metallindustrie
auch einen tariflichen Auftrag,
sich in die Personalplanung einzu-
klinken. § 92 BetrVG (Betriebs-
verfassungsgesetz) gebe den Be-
schäftigtenvertretungen die
Möglichkeit, bei Personalbedarf,
Personalbeschaffung, Personal-
entwicklung und Personaleinsatz
mitzureden.

Darüber hinaus gebe es wei-
tere Paragraphen im Gesetz, die
den Betriebsräten Mitbestim-
mungs- und Initiativrechte sowie
Unterrichts- und Beratungsrechte
an die Hand geben. Nur müssten
diese auch genutzt werden. Dies
geschehe leider nur sehr unzurei-
chend. n

Mit den neuen Regelungen stei-
gen die Entgelte der Leiharbeit-
nehmden je nach Beschäftigungs-
und Einsatzzeit auf bis zu 90 Pro-
zent eines vergleichbaren Festan-
gestellten im Entleihbetrieb. Die
Berücksichtigung der Länge der
Einsatzzeit beginnt ab Inkrafttre-
ten des neuen Tarifvertrages am .
November 2012. Leiharbeitneh-
mende, die bereits vor dem 15.
September 2012 stetig in einem
Betrieb im Einsatz sind, erhalten
bereits ab 1. November 2012 den

Zuschlag in Höhe von 15 Prozent
gezahlt. Die weiteren Staffelungen
und Erhöhungen treten dann im-
mer zum 15. des Monates ein, in
dem die nächste Stufe erreicht und
fällig wird.

Darüber hinaus konnte im
Tarifvertrag eine wesentliche Ver-
besserung der Übernahmepraxis
mit den Entleiherbetrieben ver-
einbart werden. Der neue Tarif-
vertrag sieht vor, dass ein Leihar-
beitnehmender spätestens nach
24-monatiger ununterbrochener

Tätigkeit in ein festes Arbeitsver-
hältnis übernommen werden
muss, wenn keine Betriebsverein-
barung zwischen Betriebsrat und
Unternehmer vorhanden ist. In
den Betrieben, in denen eine Be-
triebsvereinbarung vor dem Tarif-
vertrag vereinbart wurde, bleibt
diese bestehen bis zum Abschluss
einer neuen Betriebsvereinba-
rung. Bei Fragen oder für nähere
Informationen steht Euch das
Team der IG Metall Mittelhessen
gerne zur Verfügung. n

Personal: nicht nur Chefsache
Betriebsrat muss sich auch einmischen.

Die Zuhörer im gut besuchten
Bürgerhaus Kleinlinden lauschten
gespannt, was der SPD-Europaab-
geordnete Udo Bullmann zur Kri-
se in Europa und deren Folgen zu
sagen hatte. Laut Bullmann sei die
seit Jahren andauernde Krise in
Europa einer nie dagewesenen
Spekulation auf den sogenannten
Banken- und Finanzmärkten ge-
schuldet. Die Deregulierung der
Finanzmärkte sei ein großer Feh-
ler gewesen. Der Preis des Spar-
kurses werde allein der arbeiten-
den Bevölkerung, Arbeitslosen
und Rentnern abverlangt. De-
monstrierende, verzweifelte Men-
schen gingen in ganz Europa fast
wöchentlich auf die
Straße, um gegen die
vermeintlich alterna-
tivlosen Instrumente
der Krisenbewälti-
gung zu demonstrie-
ren. Menschen ver-
lören ihre Jobs und
ihr Einkommen, Ju-
gendliche fänden
keine Ausbildung
und keine Arbeit,
Rentnern werde die

Alterssicherung zusammengestri-
chen. Im Zuge der Bankenrettung
würden die sozialen Sicherungs-
systeme in Europa plattgemacht,
Löhne brutal gekürzt. Der Preis
für diese vollkommen falsche Eu-
ropapolitik der Kanzlerin Merkel
sei zu hoch und nicht akzeptabel.
Das Spardiktat aus Berlin habe
mittlerweile europaweit zu einem
Rückgang der Binnenkonjunktur
geführt. Auch Deutschland könne
sich nicht mehr raushalten und so
tun, als ob uns das Alles nichts an-
ginge. Nötig sei sofort eine Politik
für Wirtschaftswachstum. Das
blindwütige falsche Sparen und
Kürzen müsse ein Ende haben. n

Krise in Europa und die Folgen
Senioren diskutieren die Folgen der Finanzkrise.
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Der Europaabgeordnete der SPD – Udo Bullmann –
referierte vor den IG Metall-Senioren über die
europäische Finanz- und Bankenkrise sowie deren
Folgen.
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Nach einer Einsatzzeit von

6 Wochen < 15 Prozent

Nach einer Einsatzzeit von

3 Monaten < 20 Prozent

Nach einer Einsatzzeit von

5 Monaten < 30 Prozent

Nach einer Einsatzzeit von

7 Monaten < 45 Prozent

Nach einer Einsatzzeit von

9 Monaten < 50 Prozent

Dabei wird jeweils die persön-

liche individuelle tarifliche

Entgeltgruppe zur Berechnung

herangezogen.

DIE HÖHE DER
ZUSCHLÄGE:
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Hanau-Fulda

TERMINE

5. März, 17 Uhr
Orts-Jugendausschuss in
Fulda

8. März
Weltfrauentag

9. März, 10 Uhr
Aktionsstand des Ortsfrau-
enausschusses zum WFT am
Marktplatz Hanau

12. März, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung in
Fulda

19. März, 17 Uhr
Vertrauensleute Fulda

20. März, 17 Uhr
Orts-Frauenausschuss

Reform Maschinenfabrik
EIN TRADITIONSUNTERNEHMEN
AM SCHEIDEWEG

Bei der Reform Maschinenfabrik in Fulda stehen bewegte Zeiten an.

19. März, 14 Uhr, Hotel-Gasthof
Harth
IG Metall Leistungen (Senioren)
Referent: Robert Weißenbrunner,
Erster Bevollmächtigter

Mindestens 14 Tage vor je-
dem Veranstaltungstermin ist die
Anmeldung über die IG Metall
Verwaltungsstelle erforderlich. Im
Büro in Fulda, Telefon: 0661 902
86 20 und im Büro in Hanau, Te-

lefon: 06181 92 02-0. Kolleginnen
und Kollegen, die gerne direkten
Kontakt zu Ihrer Gewerkschaft
halten wollen, sind bei unseren
Senioren-Treffen herzlich will-
kommen. Der Senioren-Vorstand
wurde wie folgt gewählt: Wolf-
gang Hohmann, Vorsitzender,
Günther Brand, stellvertretender
Vorsitzender, Helmut Schaum,
Schriftführer, Helmut Schramm,

Christel Diel, Erwin Hahn, Wil-
fried Schnaubelt, Günther Schnei-
der, Walter Weismüller, Ottmar
Wingenfeld, Reinhold Hillen-
brand. Die Mitglieder des Senio-
renvorstandes haben das Veran-
staltungsprogramm für 2013
ausgearbeitet und hoffen auf gute
Teilnahme. Hotel-Gasthof Harth,
Frankfurter Strasse 137, Fulda-
Kohlhaus, Telefon: 0661 427 94. n

Die eigenen Produkte wie hoch-
wertige Schleifmaschinen für die
Luftfahrtindustrie werden im Un-
ternehmen immer mehr durch
Produkte und Auftragsarbeiten
für die ebenfalls in Fulda ansässige
Firma FFT EDAG ersetzt und er-
gänzt. Die Pläne der Gesellschaf-
ter gehen sogar soweit, dass der
Geschäftsführer der FFT EDAG,
dem Geschäftsführer der Reform

zur Seite gestellt wurde. Vor die-
sem Hintergrund ist auch die Ta-
rifrunde, die jetzt bei Reform an-
steht eine große Herausforderung
für unsere Kollegen.

Geht es doch letztlich um die
Frage, unter welchen Bedingun-
gen in Zukunft bei Reform gear-
beitet wird:

Unter tariflich festgelegten
Bedingungen, die regelmäßige

Lohnerhöhungen vorsehen und
verbindlichen Vereinbarungen
und Regeln unterworfen sind
oder ob sich das »Modell FFT«
durchsetzt, also kein Tarifvertrag,
die 40-Stundenwoche als Regel
und Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sich nicht auf tarifvertrag-
liche Regelungen berufen kön-
nen.

Gerade nach den jüngsten Er-

folgen der IG Metall in Osthessen,
die Anerkennung aller hessischen
Tarifverträge auch für Osthessen,
ist es die berechtigte Forderung
der Reform Kolleginnen und Kol-
legen, in Zukunft auch nicht
schlechter entlohnt und behandelt
zu werden als die Kolleginnen und
Kollegen von Wagner in Fulda ne-
benan. »Reform in Fulda gehört
auch zu Osthessen.« n

Termine Seniorenprogramm Fulda

8. März Internationaler
Frauentag
siehe dazu die Veranstaltungshin-
weise des DGB, der Gewerkschaf-
ten und anderer Gruppen.

14. März, 14 Uhr, DGB Jugend-
heim, Hanau
Armut/Altersarmut und Reich-
tum

Ostern, 29. März – 1. April
Ostermärsche
Auch in diesem Jahr demonstrie-
ren wir für Frieden, Abrüstung,
Beendigung der Kriege und für
den Kampf gegen Hunger und Ar-
mut, gegen Rassismus und
Faschismus

Karfreitag, 29. März
Ostermarsch in Bruchköbel

Ostermontag, 1. April
Ostermarsch von Offenbach zum
Frankfurter Römerberg

Rentnerinnen, Rentner, Vorruhe-
ständler und Altersteilzeitler in
der Ruhephase sind herzlich will-
kommen im Senioren-Arbeits-
kreis des DGB und der IG Metall.
Wir treffen uns in der Regel ein-
mal im Monat. Unsere Treffen
sind munter und locker, die The-
men interessant und im Laufe des
Jahres heißt es bei uns: »Wir ge-
hen wieder auf Fahrt«.

Wir unterstützen auch tatkräftig
die Tarifauseinandersetzungen,
Aktionen und Demonstrationen
der Gewerkschaften und des
DGB. Wir Gewerkschaftssenio-
rinnen und -senioren kämpfen
weiter unentwegt für Soziale Ge-
rechtigkeit und wollen auch als
Ruheständler politisch wach, un-
ruhig und beweglich bleiben. Des-
halb kommt zum Seniorentreff
und macht mit im Seniorenar-
beitskreiskreis von DGB und
IG Metall! Anmeldung über den
DGB Hanau-Region Südosthes-
sen, Am Freiheitsplatz 6, 63450
Hanau, IG Metall, Telefon: 06181
92030 und DGB, Telefon: 06181
242 16, E-Mail: hanau@dgb.de. n

Termine Seniorenprogramm Hanau
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Herborn

TERMINE

bis 4. März
Befragungen in den Be-
trieben zur Tarifforderung

5. März
Delegiertenversammlung
mit Helga Schwitzer. Dis-
kussion und Forderungs-
empfehlung für unsere Ta-
rifkommissionsmitglieder

8. März
Internationaler Frauentag,
Frauenfrühstück(e) und
Frauentagskino »The Help!«
The Help ist ein Spielfilm
des US-amerikanischen Re-
gisseurs Tate Taylor aus dem
Jahr 2011. Das Drama han-
delt von einer jungen Frau,
Eugenia »Skeeter« Phelan,
und ihrer Beziehung zu zwei
afroamerikanischen Haus-
angestellten während der
Bürgerrechtsbewegung der
frühen 1960er Jahre.

19. März
Erste Tarifverhandlung und
begleitende Aktionen

25. – 28. März
Ostereieraktion – Schwer-
punkt Tarifbewegung

Gut gerüstet in die Tarifbewegung
BESCHÄFTIGTEN-
BEFRAGUNG

Bereits im Oktober und November letzten Jahres bereiteten sich die Ver-
trauensleute und Betriebsräte aus den heimischen Betrieben auf die bevor-
stehende Tarifbewegung vor. Dabei wurde auch die bewährte Idee der Be-
schäftigungsbefragung wieder aufgegriffen.

Entgeltgerechtigkeit, Aufstiegs-
chancen und eine bessere Verein-
barkeit von Arbeit und Leben –
das sind die Themen, die den
Frauen heute unter den Nägeln
brennen.

Seit dem ersten Internationa-
len Frauentag vor 102 Jahren wur-
de viel erreicht, doch bis zu einer
echten Gleichberechtigung von
Frauen und Männern gibt es noch
viel zu tun.

Die Finanzkrise in Europa
beschäftigt die meisten Men-
schen, sie bestimmt das Handeln
der politisch Verantwortlichen.
Doch auch in diesen Zeiten ist
Gleichstellungspolitik kein ver-
zichtbarer »Luxus«.

Deshalb setzt die IG Metall
am Internationalen Frauentag
Zeichen. Wir machen auf die De-
fizite bei der Gleichstellung und in
der Gesellschaft aufmerksam.

Wir fordern:
Mehr Entgeltgerechtigkeit
Bessere Regelungen zur
Vereinbarkeit von Arbeit und
Privatleben
Gleiche (berufliche) Chancen
für Frauen und Männern
Gute Arbeit statt schlecht
bezahlter Minijobs
Mehr Geld für Kinderbe-
treuung und Schulen statt
Betreuungsgeld

Über Geld redet man nicht –
wir schon! Bis zum 5. März wer-
den die Beschäftigten zu ihren
Vorstellungen bezüglich unserer
Tarifforderung befragt. Die Er-
gebnisse werden dann in einer
Delegiertenversammlung zusam-
men getragen und als Empfehlung
für unsere Tarifkommissionsmit-
glieder beschlossen werden. An
der Diskussion wird auch Helga

Schwitzer, zuständiges Vorstands-
mitglied für Tarifpolitik, teilneh-
men.

Reden allein wird nicht rei-
chen! Deshalb werden wir in zwei
weiteren Wochenendseminaren

Anfang April unsere konkreten
Planungen für die Durchsetzung
unserer Forderung und die Warn-
streiks erarbeiten. Unser Ziel
bleibt, die Einkommen der Be-
schäftigten – und damit die Kauf-
kraft –, deutlich wachsen zu las-

sen. Aber uns allen ist auch klar,
dass dies nur gelingen kann, wenn
sich viele Beschäftigte aktiv betei-
ligen, dabei können wir sowohl
auf neue Ideen als auch auf die
hervorragenden Erfahrungen aus
dem letzten Jahr zurückgreifen. n

Internationaler Frauentag
102 Jahre alt und top aktuell ist das Motto des Internationalen Frauentags 2013
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Nordhessen

NACHRICHTEN

Verdienter Ruhestand
Die IG Metall Nordhessen
muss künftig auf eine
langjährige Mitarbeiterin
verzichten. Lore Nitsche-
Fischer (58) ist in die Frei-
stellungsphase der Altersteil-
zeit gewechselt. Die gelernte
Rechtsanwalt- und Notar-
fachangestellte hatte 1973
ihre Arbeit in der Rechts-

schutzab-
teilung des
DGB in
Kassel auf-
genom-
men. 20
Jahre später
wechselte
sie zur IG
Metall. Zu-

letzt war sie in der Mitglie-
derbetreuung tätig, unter
anderem am »Service-
Point«. Ihre Kolleginnen
und Kollegen wünschen ihr
eine erholsame Zeit und
hoffen, Lore bei Gelegenheit
wiederzusehen.

Lore Nitsche-
Fischer

Frauen verdienen in Deutschland
bei gleicher Arbeit rund 23 Pro-
zent weniger als Männer. Ein
Skandal, findet der Ortsfrauen-
ausschuss (OFA) der IG Metall
Nordhessen. »Es ist eine Frage des
Respekts, ob Frauen für gleiche
Arbeit auchden gleichenLohn er-
halten wie Männer«, sagt die
OFA-Vorsitzende Renate Müller.

Weil aber auch im Jahr 2013
Frauen immer noch schlechter
bezahlt werden als ihre männli-
chen Kollegen steht der Interna-
tionale Frauentag für die IG Me-
tall Nordhessen in diesem Jahr
unter dem Motto »Entgeltgleich-
heit für Frauen jetzt!«. Dabei wol-
len die nordhessischen Metalle-

rinnen konkrete Verbesserungen
bewirken. »Wir möchten deshalb
unseren Betriebsrätinnen bei ei-

ner Tagung am 6. März Werkzeu-
ge zur Durchsetzung der Entgelt-
gleichheit an die Hand geben«,
kündigt Christine Brodde von der
IG Metall Nordhessen an. »Wir
werden rechtliche Grundlagen er-
läutern und gute betriebliche Bei-
spiele aufzeigen«, sagt die Ge-
werkschafterin. Zum gleichen

Alle Termine zum Weltfrauentag
in Nordhessen gibt es hier:

igmetall-nordhessen.de
Ô Frauen

Thema findet am 10.März zudem
eine öffentliche Veranstaltung der
IG Metall-Frauen im Kasseler
DGB-Haus statt. Dann wird die
Entgeltgerechtigkeit im Zusam-
menhang mit Minijobs, Leihar-
beit und befristeten Arbeitsver-
hältnissen diskutiert. Eine
Einführung in das Thema hält
ProfessorHeide Pfarr. Der Beginn
ist um 11 Uhr.

Bereits am 8. März werden
vor ausgewähltenBetrieben tradi-
tionell wieder Rosen verteilt. n

Azubiparty steigt am 23. März
IG Metall-Jugend feiert im Musiktheater Kassel.

VierDJs legen am23.März bei der
Azubi-Party der nordhessischen
IG Metall-Jugend in Kassel auf.
DieVeranstaltung sollte eigentlich
bereits im November 2012 statt-
finden. »Damals schloss aber
überraschend der als Location
vorgesehene Cuba-Club«, sagt IG
Metall-Jugendsekretär Matthias
Ammer. Nun wird die Party im

Musiktheater Kassel nachgeholt.
Sie steht unter dem Motto »Bunt
statt braun«.

Der Eintritt kostet vier Euro.
Azubis im ersten Lehrjahr erhal-
ten einen Getränkegutschein in
Höhe vondrei Euro.Karten gibt es
bei Deiner JAV und der IGMetall
Nordhessen unter 0561 700053,
matthias.ammer@igmetall.de. n

Frauen wollen gleiches Geld
GERECHTIGKEIT
BEIM ENTGELT

Frauen werden immer noch schlechter bezahlt als männliche
Kollegen – und das, obwohl ein gesetzlicher Anspruch auf
gleiches Entgelt für gleiche Arbeit besteht. Die nordhessi-
schen IG Metall-Frauen setzen sich für Veränderungen ein.

Diskussion über Rassismus
Ortsmigrantenausschuss lädt zur Diskussion ins DGB-Haus ein.

Zu den internationalen Wochen
gegen Rassismus gibt es am
Samstag, 23. März, eine Diskussi-
onsveranstaltung des Ortsmi-
grantenausschusses der IG Metall
Nordhessen. Sie steht unter dem
Motto »Alle anders – alle gleich«.

Podiumsteilnehmer sind Po-
litiker und Migrantenvertreter.
Thematisiert werden strukturelle

Diskriminierung im Beruf, die Si-
tuation von Migranten in Leihar-
beit sowie doppelte Staatsangehö-
rigkeit und Wahlrecht. Auch das
Dauerthema »NPD-Verbot« steht
auf der Tagesordnung. Die rund
zweistündige öffentliche Veran-
staltung beginnt um 13 Uhr im
Kasseler Gewerkschaftshaus in
der Spohrstraße 6–8. n

Tarifforderung: IG Metall entscheidet Mitte März
Die Unternehmen blicken auf ein gutes Jahr 2012 zurück – die Arbeitnehmer wollen ihren Anteil.

Die Tarifverhandlungen mit den
Arbeitgebern der Metall- und
Elektroindustrie stehen vor der
Tür – und damit auch die Frage,
welche Tarifforderung die IGMe-
tall in diesem Jahr erhebt. Die Ta-
rifverträge laufen Ende April aus,
bereits Mitte März will der Vor-

stand eine Forderungsempfeh-
lung beschließen. »Die meisten
Unternehmen stehen sehr gut da«,
sagt der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall Nordhessen, Oliver
Dietzel. »Das muss sich natürlich
in der Tariferhöhung niederschla-
gen«, so der Gewerkschafter. nTarifrunde 2012: Erfolgreich gekämpft
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Bad Kreuznach

TERMINE

13. März
Ortsangestellten-Ausschuss,
Bad Kreuznach

14. März
Sprechstunde für Leihbe-
schäftigte

15. März
Delegiertenversammlung,
Bad Kreuznach

20. März
Ortsjugend-Ausschuss

LEIHARBEIT

Sprechstunde für
Leihbeschäftigte
Obwohl Leihbeschäftigte in
der Metall- und Elektroin-
dustrie seit November 2012
ein gestaffelter Branchenzu-
schlag per Tarifvertrag zu-
steht, bekommen diesen
viele nicht ausbezahlt. Das
ist das Ergebnis aus den
Sprechstunden für Leihar-
beiterinnen und Leiharbei-
ter, die die IG Metall Bad
Kreuznach in Idar Oberstein
angeboten hatte.

»Es ist erschreckend zu
sehen, dass sich die Leihar-
beitsfirmen aus ihrer Ver-
antwortung stehlen und den
Branchenzuschlag nicht
zahlen«, schildern Ingo Pet-
zold und Jacques Bister ihre
Erfahrungen aus den Ge-
sprächen. Hinzu kommt,
dass viele Leihbeschäftigte
falsch eingruppiert sind und
somit ein zweites Mal ausge-
trickst werden.

Mehr Beratung. Die
Sprechstunden wurden gut
angenommen. Deshalb bie-
tet die IG Metall weitere Be-
ratungsstunden für Leihbe-
schäftigte an: Am 5. März in
Idar Oberstein und am 14.
März in Bad Kreuznach,
jeweils von 10 bis 12 und
von 15 bis 17.30 Uhr.

Neujahrsempfang voller Erfolg
IG METALL
2020

Der erste Neujahrsempfang der IG Metall in Idar Oberstein war ein voller
Erfolg. Viele Betriebsräte und Vertrauensleute aus der Region folgten der
Einladung der IG Metall. Neuer Gewerkschaftssekretär stellte sich vor.

Ende Januar fand in Idar Obers-
tein der diesjährige Neujahrsemp-
fang der IG Metall Verwaltungs-
stelle Bad Kreuznach statt.

Nicht ohne Grund wurden
die im Birkenfelder Land ansässi-
gen Kolleginnen und Kollegen
ganz besonders begrüßt.

Nachdem in den vergange-
nen Jahren ein hoher Betrag in die
Instandsetzung der Büroräume
im Idar Obersteiner Gewerk-
schaftshaus investiert worden war,
wurde Ende 2012 auch personell
nachgerüstet: Jacques Bister (40)
wurde den anwesenden Betriebs-
räten und Vertrauensleuten aus
der Region im Rahmen des Neu-
jahrsempfanges vorgestellt.

»Mit Jacques Bister haben wir
einen kompetenten Mitstreiter,
der über eine langjährige Erfah-
rung als Arbeitnehmervertreter
verfügt. Die Verstärkung unseres
Teams ist eine klare Botschaft an
die Arbeitnehmer in der Region«,
sagte Edgar Brakhuis, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall, in
seiner Begrüßungsrede. In seiner
Antrittsrede stellte Jacques Bister

unmissverständlich klar, dass die
Zeit von Niedriglöhnen und pre-
kären Arbeitsverhältnissen in der
Region ein Ende haben müsse.
Ziel seiner Tätigkeit sei es, die
Mitgliederentwicklung zu stär-
ken, Tarifverträge einzuführen
und Betriebsräte in ihrem tägli-
chen Engagement zu unterstüt-
zen. Um deren Austausch unterei-
nander zu stärken, werde in Kürze
ein regelmäßig stattfindender
Stammtisch einberufen, zu dem
alle interessierten Betriebsräte
und Vertrauensleute herzlich ein-
geladen seien.

Erste Erfolge konnte die IG
Metall in der Region schon ver-

zeichnen: Betriebsräte wurden
qualifiziert, in einem Betrieb
konnte eine längst fällige Tarifer-
höhung realisiert werden und in
einem anderen Unternehmen
wurde erreicht, dass auch befriste-
te Beschäftigte eine Weihnachts-
zuwendung erhalten.

Abgerundet wurde der
Abend durch einen spannenden
Vortrag von Winfried Ott, Ge-
schäftsführer der Unternehmens-
beratung TBS in Mainz.

Winfried Ott betonte, wie
wichtig eine aktive Industriepoli-
tik in strukturschwachen Regio-
nen wie dem Birkenfelder Land
sei. n
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Schock für die Kolleginnen und
Kollegen bei CompAir in Sim-
mern: Durch Verlagerungen von
Teilen der Produktion sollen bis
zu 90 Beschäftigte ihren Job ver-
lieren. Die Nachricht schlug ein
wie eine Bombe.

»Wir haben uns sofort mit
dem Betriebsrat beraten und eine
Mitgliederversammlung einberu-
fen. Unsere Mitglieder haben wir
schnell informiert«, so Edgar
Brakhuis, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Bad Kreuznach.

Der Betriebsrat der CompAir
Drucklufttechnik, Zweignieder-
lassung der Gardner Denver

Deutschland GmbH in Simmern,
wurde am 28. Januar darüber in-
formiert, dass die Geschäftsfüh-
rung beabsichtigt, die mechani-
sche Fertigung nach Finnland zu
verlagern. Betroffen von der Maß-
nahme seien 70 bis 80 Beschäftig-
te. Zusätzlich sei in der Planung,
einen Teil des After-Markets-Be-
reichs nach Belgien zu verlagern,
hiervon wären zehn Beschäftigte
betroffen.

»Wir werden als IG Metall
nicht tatenlos zusehen, sondern
für unsere Kolleginnen und Kolle-
gen kämpfen. Man kann nicht ein-
fach handstrichartig 90 Beschäf-

tigte einfach so vor die Tür set-
zen«, zeigt sich Edgar Brakhuis
kämpferisch. n

Bei CompAir in Simmern drohen Entlassungen

Edgar Brakhuis, Jacques Bister und Winfried Ott begrüßten die Gäste auf dem
Neujahrsempfang der IG Metall Bad Kreuznach in Idar Oberstein
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Neuwied

TERMINE

n 11. März, 17 Uhr
Delegiertenversammlung im
Heimathaus mit Nachwahl
zum Ortsvorstand

IN KÜRZE

Workshop Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit
Die IG Metall Neuwied
führt am 23. März von 10
bis 15 Uhr einen Workshop
Presse und Öffentlichkeits-
arbeit durch. Kompetente
Öffentlichkeitsarbeit ist
auch für Betriebsräte und
Vertrauensleute immer
wichtiger. Andrea Fehr, freie
Journalistin, gibt Tipps für
die Pressearbeit. Nach den
theoretischen Grundlagen
wird praktisch geübt. Für IG
Metall-Mitglieder ist der
Kurs kostenlos. Anmelden
können sich alle interessier-
ten, berufstätigen Mitglieder
unter 02631 8368-0 oder
neuwied@igmetall.de.

Elke Stolte, die stellvertretende
Vorsitzende des Senioren-Ar-
beitskreises, war von 1992 bis
2001 als Verwaltungsangestellte
bei der IG Metall Neuwied be-
schäftigt.

»Aus Verantwortung für die
berufliche Zukunft unserer Ju-
gend bleibe ichMitglied in der IG
Metall und engagiere mich auch
weiterhin. Denn nur eine starke
Gewerkschaft kann etwas bewe-
gen«, sagt Elke Stolte. Auch die
Geschicke der IGMetall entschei-
det sie mit. Seit Renteneintritt ist
sie Delegierte für die Rentner und
fehlt bei keiner Delegiertenver-
sammlung. In diesem Jahr über-
nimmt Elke Stolte mit Peter
Probst die Reiseleitung bei der Se-

niorenreise im Juni. Zum Frauen-
tag meint sie, »Frauen haben
schon viel erreicht, zum Beispiel
konnten früher die Ehemänner
entscheiden, ob die Frau arbeiten
darf oder nicht. Trotzdem haben

wir noch keine vollkommene
Gleichstellung erreicht. Und noch
immer verdienen Frauen auch
weniger als Männer in gleicher
Position, da bleibt noch viel zu
tun«, so Elke Stolte. n

Die Prozente müssen stimmen
Unsere Arbeit ist es wert.

Am 5. Februar fanden
in Koblenz Tarifver-
handlungen für das
KFZ-Gewerbe statt.
250 Kolleginnen und
Kollegen machten ih-
rem Unmut über die
Arbeitgeber Luft. Auch
Beschäftigte von Löhr
aus Bad Neuenahr,

CNHundHanko sinddemAufruf
der IG Metall Neuwied gefolgt.
»Alles wird teurer und von daher
sollte eine Lohnerhöhungwenigs-
tens die Preissteigerungsrate ab-
deckenund ein bisschenwas sollte
auch noch in der Geldbörse blei-
ben. Wir arbeiten anständig, also
muss die Bezahlung auch stim-
men«, so ein Kollege bei der Akti-
on in Koblenz. »Wir geben nicht
nach und kämpfenfür einen guten
Tarifabschluss!« n

Anti-Stresspralinen für die Frauen
Ein süßer Gruß von der IG Metall Neuwied

Zum Internationalen Frauentag
gibt es für die weiblichen Mitglie-
der eine Anti-Stresspraline von
der IG Metall. In den größeren,
von der IG Metall betreuten Be-
trieben werden die Pralinen vom
Betriebsrat verteilt, ansonsten

kommen siemit der Post. Bei Ras-
selstein gibt es rote Rosen. Dieser
Gruß soll als Einladung verstan-
denwerden, sich für dieVerbesse-
rung der Lebens-und Einkom-
mensbedingungen für Frauen
einzusetzen. n

IN KÜRZE

Gute Bilder
Die IG Metall Neuwied bie-
tet im April einen Workshop
»Fotografie« an . Sonja Kapp
gibt interessierten Mitglie-
dern wertvolle Anregungen
und nützliche Tipps für ih-
ren nächsten Einsatz mit der
Fotokamera.

Überzeugte Gewerkschafterin
ENGAGEMENT
IM EHRENAMT

Elke Stolte war früher als Verwaltungsangestellte bei der
IG Metall Neuwied beschäftigt. Seit sie Rentnerin ist, enga-
giert sie sich ehrenamtlich als Delegierte, im Seniorenarbeits-
kreis und bei der SPD Melsbach.

Elke Stolte

Kampf für einen guten Tarifabschluss

TROTZDEM - LICHTBLICK

Einladung
Internationaler Frauentag 2013

Freitag, den 8. März 2013, 18.00 Uhr

im Mehrgenerationenhaus, Neuwied,
Wilh.-Leuschner-Str. 5 (Friedrich-Spee-Saal)

Eröffnungsworte
Edith Sauerbier, DGB

Ausstellungseröffnung
„22:14 … und es kamen Frauen“
Portraits von Arbeitsmigrantinnen der ersten Generation

Festrede: Ministerin Irene Alt,
Ministerium für Integration, Familie,
Kinder, Jugend und Frauen, Mainz

Musikalische Gestaltung

Utamara - Musikgruppe

Der Arbeitskreis „Internationaler Frauentag Neuwied“

V.i.S.d.P.: DGB Region Koblenz, Moselring 5-7a, 56068 Koblenz
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Offenbach

TERMINE

Regionale Konferenz
n 11. März, 17.30 Uhr
»Käse, Melonen, Europa
und die Tarifrunde 2013...«
mit Helga Schwitzer, ge-
schäftsführendes Vorstands-
mitglied der IG Metall und
demWirtschaftswissen-
schaftler Herbert Schui,
Bürgerhaus Hausen,
Tempelhofer Str. 10, Oberts-
hausen. Wir bitten um
Anmeldung per Telefon
069 8297900 oder E-Mail
Offenbach@igmetall.de.

Geschichtswerkstatt
n 21. März, 16 Uhr
Treffen der Geschichtswerk-
statt Lesebuch – 150 Jahre
im Sitzungszimmer der
IG Metall Offenbach

Der Internationale Frauentag ist
wieder einmal ein guter Anlass,
um auf die Themen aufmerksam
zumachen,mit denenBeschäftig-
te, insbesondere Frauen, in ihrem
Arbeitsalltag konfrontiertwerden.

ImGleichstellungsbericht der
Bundesregierung 2011 wird fest-
gestellt, dass »die entscheiden-
den Stellschrauben für den Auf-
bau armutsvermeidenderRenten-
ansprüche im Erwerbssystem
liegen«. Dazu gehören ein exis-
tenzsicherndes Einkommen, Ent-
geltgerechtigkeit, die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf und
gute berufliche Entwicklungsper-
spektiven.

Und in allen Bereichen ist
noch viel zu tun. Beschäftigemüs-
sen täglich den Spagat zwischen
Arbeit und Familie schaffen.

Veranstaltung. In einem The-
menrundgang stellen die DGB-
Gewerkschaftsfrauen Aspekte der
Gleichstellungspolitik in der Le-
benslaufperspektive dar. Was be-

deuten zum Beispiel Minijobs für
die Beschäftigungssituation für
FrauenundwelcheAuswirkungen
haben sie im Lebensverlauf? Oder
welcheMöglichkeiten bestehen in
der betrieblichenPraxis ganz kon-
kret, um eine Aufwertung von
hauptsächlich weiblich besetzten
Berufsbildern zu erreichen.

Daneben sollen auch Genuss
und Kultur nicht zu kurz kom-
men. Dazu gehören zum Beispiel
eine Bilderauswahl der Verdi
Frauen unterwegs und die Lesung
aus aktueller Frauenliteratur.

Höhepunkt ist Besuch von
Parastou Forouhar, Konzept-
künstlerin und Schriftstellerin, die
in Offenbach lebt. Ihr Werk und
ihr politisches Engagement wur-
den 2012 mit dem Sophie von La

Roche Preis für besonders enga-
gierte Frauen geehrt.

8. März, Haus der Gewerk-
schaften, ab 15 Uhr: Begrüßung,
Einführung und Infos zumRund-
gang; ab 17 Uhr: Lesung Parastou
Forouharmit anschließenderDis-
kussion; ab 18:30UhrAusklang. n

Herzing+Schroth klagt gegen gewähltes JAV-Mitglied
Arbeitgeber will unbefristetes Arbeitsverhältnis auflösen.

Im November 2012 wurde die Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung (JAV) bei dem Fahrzeug-
komponentenherstellerHerzing+
Schroth neugewählt. Niklas Kör-
ner wurde gewählt und hat Ende
Januar seine Ausbildung beendet.
Nach dem Betriebsverfassungs-
gesetzgesetz hat er Anspruch auf
die unbefristete Übernahme, so-

fern er diese rechtzeitig verlangt.
Das JAV-Mitglied hat dies recht-
zeitig entsprechend der gesetzli-
chen Fristen getan. Damit ist
automatisch ein unbefristetes Ar-
beitsverhältnis zustandegekom-
men. Zuvor hatte der Arbeitgeber
versucht, ihn zu der Unterschrift
eines befristetes Vertrages zu be-
wegen.

Aktionen zum Frauentag
THEMENRUNDGANG
UND AUTORENLESUNG

Die Gewerkschaftsfrauen laden am 8. März
ab 14 Uhr in das Haus der Gewerkschaften ein.
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Am Tag nach der Abschlussprü-
fung kam das JAV-Mitglied mor-
gens pünktlich zurArbeit.DerAr-
beitgeber verweigerte ihm jedoch
einen Arbeitsplatz und zog sogar
seine »Chipkarte« zum Stempeln
ein.

Niklas Körner hat mit Unter-
stützung der IG Metall seinen
Anspruch auf ein unbefristetes

Arbeitsverhältnis unverzüglich
eingeklagt. Mittlerweile hat das
Unternehmen einen Antrag beim
Arbeitsgericht auf Auflösung des
Arbeitsverhältnis gestellt. Be-
triebsbetreuerin Marita Weber
bezeichnete dieses Vorgehen als
»Riesensauerei« und fordert die
Geschäftsführung auf, Gesetze zu
akzeptieren. n
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BR-INFO-RUNDE

7. März, 9 bis 13 Uhr
Themen:
n Psychische Belastungen
n Aktuelles aus dem Ar-
beitsrecht
Tagungsort:
Neues Schützenhaus, Schüt-
zenhausweg 1, 65195 Wies-
baden

BEFRAGUNG

Bitte mitmachen!
Die IG Metall befragt die
Beschäftigten nach deren
Prioritäten in Arbeit und
Leben. Dies dient der Aus-
richtung der Aktivitäten.
Für jeden zurückgesendeten
Bogen gibt es einen Euro an
die Verwaltungsstelle für
wohltätige Zwecke. Gern
können Vorschläge unter-
breitet werden, wohin die
Spende gehen soll. Entschei-
den wird der Ortsvorstand.

Zwischen Familie und
Arbeit passt kein Oder!
Es gilt Familie und Beruf unter ei-
nenHut zu bringen. Dabei geht es
nicht nur darum, ausreichende
Betreuungsangebote zu haben,
sondern auch genügend Zeit für
die Kinder.
Familienfreundliche Arbeitszeiten
müssen her!

Gleiches Geld für
gleichwertige Arbeit!
Wir brauchen Mitstreiterinnen,
die sich einsetzen für Tarifverträ-
ge und Betriebsvereinbarungen,
die diskriminierende Behandlung
abbauen. – Mach mit!

Tariffragen sind auch
Frauenfragen!
Hier gestaltenwir aktivmit – auch
in der kommenden Runde. Unse-
re Themen: Mehr Prozente – un-
befristete Übernahme für junge
Frauen – faire Leiharbeit.
Mit Tarifverträgen zu mehr Ge-
rechtigkeit!

Termine
Wir treffen uns 2013 an den fol-
genden Donnerstagen: 21. März,
13. Juni und 12. Dezember. Be-
ginn ist jeweils ab 16.30 Uhr.
Treffpunkt ist im »Neuen Schüt-
zenhaus«, Schützenhausweg 1,
65195 Wiesbaden.

Wir laden alle Betriebsrätinnen
im Bereich der IG Metall Wies-
baden-Limburg, die Mitglied der
IG Metall sind, herzlich ein.

Tarifloser Zustand endlich beendet
Neuer Tarifvertrag bei ElringKlinger Motortechnik in Idstein

Mit viel Engagement undAusdau-
er wurde es geschafft!
Nach Jahren des tariflosen Zu-
standes konnte nun dank der sehr
gut organisiertenBelegschaft end-
lich ein Haustarifvertrag verein-
bart werden.
Die Kernpunkte:
n Arbeitszeit
Rückführung auf die 35 Stunden-

Woche (bisher wurden zwei Stun-
den unentgeltlich gearbeitet)
n Entgeltrahmen (ERA)
ERAwird auf demaktuellen Stand
der tariflichen Entgelte am 1. Juli
eingeführt.
n Entgelte
Es gelten die aktuellen Entgelte
undwerden auf der Basis der indi-
viduellen wöchentlichen Arbeits-

Ziele – nicht nur am Frauentag
ENGAGEMENT
FÜR DIE ZUKUNFT

Betriebsrätinnen im Bereich der IG Metall Wiesbaden-Lim-
burg wollen sich auch 2013 wieder treffen. Ganz besonders
ist ihnen der Austausch über die Gestaltung familien-
freundlicher Arbeitsbedingungen wichtig.

zeit bezahlt (keine
unentgeltliche Ar-
beit mehr)
nAnwendung wei-
terer tariflicher
Regelungen, unter anderem
Urlaub: 30 Arbeitstage im Jahr so-
wie zusätzliches Urlaubsgeld in
Höhe von 50Prozent desUrlaubs-
entgeltes

»Weihnachtsgeld«: je nach Jahren
der Betriebszugehörigkeit bis zu
50 Prozent eines Monatseinkom-
mens sowie
Leistungen zur Altersvorsorge n

»Frieden« nur mit Tarifvertrag
Belegschaft von Auto-Rossel (VW) kämpft weiter.

Kurz vor Erscheinen dieses »Blät-
tels« könnte sich bezüglich Tarif-
abschluss bei Auto-Rossel noch
was ereignet haben!

Wenn nicht, wird weiter ge-
kämpft. Die Inhaber wollen wie-
der »Frieden« im Betrieb. Die Be-
legschaft will dies mit der
Unterschrift unter einen Tarifver-

trag besiegelt wissen.
Zu viel hat sich ereig-
net, um einer Zusage
oder einem Handschlag
zu trauen. Und angesichts
des Rückstands zu den tariflichen
Entgelten konnte es nicht als
»Friedensangebot« aufgefasst
werden, die Entgelte 2013 und

2014 um je nur 1 Prozent erhöhen
zu wollen. Wir werden weiter be-
richten. n

Wiesbaden-Limburg
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Homburg-Saarpfalz

WIR GRATULIEREN

98 Jahre
Helmut Vollmer, Bruckmühl

92 Jahre
Heinrich Hüther, Contwig

90 Jahre
Hans Brunner,
Schönenberg-Kübelberg

85 Jahre
Ludwig Gassmann,
Spiesen-Elversberg
Johanna Hoffmann,
Lambsborn
Berthold Jung, Homburg
Egon Sachs, Homburg
Walter Scherer,
Schönenberg-Kübelberg

80 Jahre
Guenther Hock, Homburg
Werner Jung, Kirkel
Ronald Klein, Bechhofen
Helmut Meyer, Breitenbach
Hans Triem, Zweibrücken
Ilse Wagmann, Bexbach
Erich Zarn, Bechhofen
Erich Zorn,
Schönenberg-Kübelberg

75 Jahre
Maria Busuluk, Homburg
Wilhelm Ecker, Brücken
Heinz Geiger, Homburg
Horst Herb, Homburg
Helga Huntemann,
Blieskastel
Tibor Jakosits, Homburg
Horst Krick, Selchenbach
Erich Müller, Bexbach
Gerd Nikolaus, Frohnhofen
Willi Noll, Knopp-Labach
Ernst Schmidt, Hornbach
Norbert Schmitt, Bexbach
Hans Schneider,
Zweibrücken
Urban Trautmann, Börsborn
Guenter Veidt, Pirmasens
Dietmar Werk, Bad Breisig

70 Jahre
Irmtraud Appel, Breitenbach
Eugen Ernst, Homburg
Klaus Ernst, Saarbrücken
Dieter Gilger, Bexbach
Horst Hötger, Kirkel
Lorenz Lenjoint, Blieskastel
Peter Lensch, Ohmbach
Gerd Paul, Homburg
Josef Renner, Blieskastel
Rudi Scherer, Merchweiler
Horst Schmidt,
Hütschenhausen
Horst Senne, Kirkel

»Das ist die reine Tagelöhnerei«
TEREX In vielen Betrieben der Region hat die IG Metall durchgesetzt,

dass Leiharbeitnehmer ihre Branchen-Zuschläge nach dem neuen
Tarifvertrag bekommen. Aber bei Terex in Bierbach werden fran-
zösische Leiharbeiter offenbar gleich mehrfach benachteiligt.

Im Januar wollte es IG Metall-Se-
kretär Ralf Cavelius genau wissen:
Er zog mit dem roten Info-Bus vor
das Bierbacher Werk von Terex
und fragte die 27 französischen
Leiharbeiter nach ihren Arbeits-
bedingungen. Das Ergebnis: Den
Facharbeitern, die bei einem fran-

zösischen Verleihunternehmen
eingestellt sind, erhalten keinen
Cent von den Zuschlägen nach
dem Metall-Tarifvertrag, der ei-
gentlich auch für sie gilt. »Das
macht allein rund zehn Prozent
vom Lohn aus«, rechnete Ralf Ca-
velius ihnen vor. Doch damit nicht

genug. Die Kollegen berichteten
weiter, dass sie vor Weihnachten
gekündigt wurden und erst ab Ja-
nuar wieder neue Verträge beka-
men – für jeweils einen Monat.
»Das ist reine Tagelöhnerei«, stell-
te Cavelius fest, »dagegen werden
wir jetzt gemeinsam vorgehen.« n
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Krupp-Gerlach im Zwielicht
Auszubildende werden nicht übernommen.

Auch bei Bosch in Homburg hin-
terlassen Absatzeinbrüche ihre
Spuren. Nun haben Betriebsrat
und Werkleitung im Homburger
Werk vereinbart, die Arbeitszeit

abzusenken, statt Mitarbeiter zu
entlassen: Ab Februar wird eine
Stunde pro Woche weniger gear-
beitet, zunächst für zwei Monate.
Auf einer Mitgliederversamm-

Der Tarifvertrag zur Übernahme
von Azubis zeigt Wirkung: Von
den 107 Ausgebildeten in der Re-
gion bekamen 72 einen unbefris-
teten Arbeitsvertrag, 33 einen be-
fristeten Vertrag für ein Jahr.

Unrühmliche Ausnahme:
Thyssen Krupp Gerlach in Hom-
burg. Dort erhielt lediglich ein

Ausgebildeter einen unbefristeten
Vertrag.

»So verspielt man seinen Ruf
als zukunftsfähiger Arbeitgeber«,
kritisiert Jugendsekretär Peter
Vollmar. »Da kann man jungen
Menschen nur raten, sich gut zu
überlegen, ob sie bei Krupp Ger-
lach eine Ausbildung beginnen.« n

lung im Januar stellten IG Metall
und Betriebsrat die Pläne vor.
Nach einer Diskussion stimmten
die Anwesenden ohne Gegen-
stimme dafür. »Diese Vereinba-
rung sichert Arbeitsplätze und
zeugt von großer Solidarität«, sag-
te der Betriebsratsvorsitzende
Dieter Klein. n

Solidarität bei Bosch
Kürzere Arbeitszeit für zwei Monate

Lokaltermin bei Terex in Bierbach: Französische Leiharbeitnehmer berichten der IG Metall von
ihren skandalösen Arbeitsverträgen
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Neunkirchen

Kabarett zum Internationalen Frauentag
»WIE SCHNELL IS
NIX PASSIERT!«

Am Vorabend des Internationalen Frauentags lädt die IG Metall Neunkirchen am 7. März alle
weiblichen Gewerkschaftsmitglieder mit Begleitung zu einem Kabarettabend ein, den die Schau-
spielerin Bettina Koch mit ihrem neuen Soloprogramm »Wie schnell is nix passiert!« gestaltet.

Bernhard Zaums, Jahrgang
1953, wechselte nach seiner Aus-
bildung zum Schlosser, 1972 zu
dem Türenhersteller Hörmann in
Eckelhausen. Im gleichen Jahr trat
er in die IG Metall ein. 1978 wurde
er in den Betriebsrat gewählt und
wurde Betriebsratsvorsitzender,
als der er bis heute immer wieder
bestätigt wurde. »Es ist von gro-
ßem Vorteil für die Beschäftigten,
wenn über die Jahre zwischen Be-
legschaft und Betriebsrat ein ge-
genseitiges Vertrauen und Res-
pekt entsteht«, resümiert
Bernhard Zaums seine langjähri-
ge Betriebsratstätigkeit.

Bernhard Zaums engagierte
sich auch in vielen anderen Gre-
mien der IG Metall. Seit 1984 ist er
Mitglied in der Delegiertenver-
sammlung. 1996 wurde Bernhard
Zaums in den Ortsvorstand der
IG Metall Neunkirchen gewählt.
Er ist Revisor der Verwaltungs-
stelle Neunkirchen und ehren-
amtlicher Sozialrichter. Er ist zu-
dem als stellvertretendes Mitglied
im Verwaltungsrat der AOK und
als Versichertenältester der DRV
Saarland für die Gemeinden Noh-

felden und Nonnweiler tätig.
Auch im Ortsvorstand hat der
Kollege Zaums sozialpolitische
Ziele: »Sozialgerechtigkeit bedeu-
tet, dass jeder Arbeitnehmer mit
65 Jahren ohne Abschläge in Ren-
te gehen und diese auch gesund
verbringen kann.« Darüberhinaus
setzt sich Bernhard Zaums dafür
ein, dass Beschäftigte ohne Auf-
stockung ihren Lebensunterhalt
durch ihre Arbeit und in Würde
bestreiten können.

Er engagiert sich gegen Leih-
arbeit und prekäre Arbeitsverhält-
nisse. »Befristungen sollte nur in
Ausnahmefällen in den Betrieben
vorgenommen werden. Es kann
nicht sein, dass einem Beschäftig-
ten erst nach Jahren von Leihar-
beit und Befristungen ein festes
Arbeitsverhältnis angeboten
wird«, bestätigt Bernhard Zaums.

Daniel Erbes, geboren 1989, be-
endete 2009 seine Ausbildung
zum Industriemechaniker bei den
damaligen Industriewerken Saar
(IWS) in Freisen, wo er seitdem
als Facharbeiter beschäftigt ist.
Durch ein Abendstudium, das er

2012 abschloss, qualifizierte er
sich zum Betriebswirt für Perso-
nal- und Sozialwesen. Gleich zu
Beginn seiner Ausbildung trat Da-
niel Erbes 2005 in die IG Metall
ein. 2008 wurde er zum Vorsitzen-
den der Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung (JAV) gewählt.
2009 folgte seine Wahl zum Vor-
sitzenden des Ortsjugendaus-
schusses der IG Metall Neunkir-
chen. Daniel Erbes engagiert sich
im DGB und ist Delegierter des
Bundeskongresses des Gewerk-
schaftsbundes.

Kollege Daniel Erbes ist Mit-
glied der Vertrauenskörperleitung
der Diehl DLS (ehemalige IWS),
in der Delegiertenversammlung
und wurde im März 2012 in den
Ortsvorstand der IG Metall Neun-
kirchen gewählt. Außerdem ist er
im Jugendausschuss des IG Me-
tall-Bezirks Mitte und Jugendbil-
dungsreferent.

Schwerpunkt des Engage-
ments von Daniel Erbes ist die Ju-

gendpolitik. »Der überall beklagte
Fachkräftemangel muss durch
schrittweise Erhöhung der Ausbil-
dungsplätze in den Betrieben er-
höht werden. Trotz Umstrukturie-
rungen in der Ausbildung muss
die Qualität gesichert und weiter
verbessert werden. Darüberhi-
naus möchte ich mehr Jugendli-
che in die Vertrauensleutearbeit
einbeziehen«, beschreibt Daniel
Erbes seine betrieblichen Zielset-
zungen.

Auch im Ortsvorstand liegt
sein Fokus auf der Jugend: »Ich
will die Jugendlichen im Ortsvor-
stand vertreten. Mitgliederwer-
bung beginnt sofort beim Start
der Ausbildung. Es ist ein großer
Erfolg, dass alle JAVis Mitglieder
der IG Metall sind.« n

Den Internationalen Frauentag,
der 2013 unter dem Motto »Heute
für morgen Zeichen setzen« steht,
nimmt die IG Metall Neunkirchen
zum Anlass, alle weiblichen IG
Metall-Mitglieder mit Begleitung
zu einem Kabarettabend am 7.
März im Katholischen Pfarrzen-
trum in Neunkirchen-Welleswei-
ler einzuladen. Der Eintritt ist frei.

Die Veranstaltung, am Vor-
abend des Frauentages, beginnt
um 19.00 Uhr und wird von der
Kabarettistin Bettina Koch mit ih-

rem neuen Soloprogramm mit
dem Titel »Wie schnell is nix pas-
siert!« präsentiert. Das Programm
wurde von Jürgen Reitz inszeniert.

Bettina Koch tritt als Coache-
rin auf, bietet ambulant und frei

Haus philosophische Lebensbera-
tung mit ihrem Ansatz »Pflege
dein Fehlverhalten und scheitere
schöner« an. Sie wird durch ihre
zwei Freundinnen Lila und Rita
begleitet, die Bettina Koch in einer
Drei-Personen-Performance sel-
ber spielt. Die Drei sind der An-
gelsportverein »Alles tutti!« und
treffen sich zum Fischen. Wäh-
rend sie warten, dass einer an-
beißt, retten sie die Welt oder ho-
len sich gegenseitig aus dem
Quark.

Die »Main-Spitze« kommentierte
am 10. März 2012 den Kabarett-
abend: »Amüsanter Abend mit
immer cleverem Wortwitz, direk-
tem Bezug zum Publikum und
fetzigem Gesang.«

»Wir sind sehr gespannt auf
Bettina Koch, die auch bei weite-
ren Veranstaltungen zum Interna-
tionalen Frauentag sehr erfolg-
reich auftrat«, sagt Maria Rau, die
Vorsitzende des Ortsfrauenaus-
schusses der IG Metall Neunkir-
chen. n

Mitglieder des Ortsvorstands
Portraits der Kollegen Bernhard Zaums und Daniel Erbes
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Eisenach

31. MÄRZ

Osterspaziergang
»Vom Eise befreit …«
… findet der traditionelle
Osterspaziergang von MDR
Thüringen am Ostersonntag
statt. In diesem Jahr in Bad
Salzungen. Daran nehmen
wir teil und laden herzlich
ein. Wir treffen uns am
Sonntag, 31. März um 10
Uhr am Festgelände »Am
Haad« in Bad Salzungen.

17 300 EURO

Nachzahlung erstritten
Immer wieder werden wir
auf Beispiele aufmerksam, in
denen Auszubildende viel zu
geringe Ausbildungsvergü-
tungen erhalten. Über eine
Ausbildungsdauer von drei
oder dreieinhalb Jahren ver-
zichten diese Jugendlichen
dabei zum Teil auf enorme
Beträge.

Am 1. Februar wurden
vor dem Arbeitsgericht Suhl
wieder zwei solche Verfah-
ren verhandelt, die Jugendli-
che mit unserer Unterstüt-
zung auf den Weg gebracht
hatten. In zwei gerichtlichen
Vergleichen wurde festge-
legt, dass ein Jugendlicher
10 800 Euro Nachzahlung
und ein anderer Jugendli-
cher eine Nachzahlung von
6 500 Euro erhält. Das hat
sich wieder mal gelohnt.

Frau und Mann packen an …
8. MÄRZ
FRAUENTAG

… als Mitglieder der IG Metall bei betrieblichen, gesellschaftlichen,
sozialen Themen und Problemen. Frauen von hier kommen zu Wort.

Kerstin Paul, Betriebsratsvorsit-
zende C+P Stahlmöbel
»Ich bin Metallerin, weil sich die
IG Metall einmischt. Der direkte
Kontakt mit den Betrieben ist da
ausschlaggebend. Sie ist poli-
tisch – setzt auf eigene Themen
sucht nach Lösungen wie zum
Beispiel eine Verbesserung zur
Regelung von Kurzarbeit im Kri-
senjahr auf 24 Monate. Fachkräfte
von heute und von morgen orien-
tieren sich am Tarifwerk und
wechseln zu tarifgebundenen Be-
trieben.

Ich stelle aber fest, dass im-
mer noch zu wenig Frauen in Me-
tallberufen arbeiten. Durch den
Werkunterricht, später den PA-
Unterricht (DDR) hatte ich mei-
nen Beruf schnell gefunden und
bin immer noch in der Metall-
branche tätig.«

mitzumachen und einen kleinen
Beitrag zu leisten.«

Christel Mahr, Betriebsrätin der
IG Metall Eisenach
»Die Frauen in unserem Ortsfrau-
enausschuss (OFA) beschäftigen
sich mit Themen wie Vereinbar-
keit von Beruf und Familie, tarif-
politische Themen und allgemeine
gewerkschaftliche und gesell-
schaftspolitische Themen.

Wir nehmen an Seminaren
teil, zum Beispiel in diesem Jahr in
Vorbereitung auf die BR-Wahlen,
um mehr Frauen für diese wichti-
ge Aufgabe zu interessieren und
für eine Kandidatur zu ermutigen.
Gemeinsam mit Frauen der thü-
ringer Verwaltungsstellen Suhl-
Sonneberg, Erfurt, Jena, Gera und
Nordhausen wollen wir uns zu
dieser Thematik treffen. Wir laden
auch in diesem Jahr zu einer Frau-
entagsveranstaltung am 8. März
um 15 Uhr in die Gaststätte ›FIES-
TA‹, Rudolf-Breitscheid-Str. 1 B in
Eisenach ein. (Anmeldung telefo-
nisch: 03691 25 490). Kinder sind
willkommen, bitte bei der Anmel-
dung Anzahl und Alter angeben,
damit eine entsprechende Betreu-
ung gewährleistet werden kann.«

Christine Herrmann, Vorsitzende
des Arbeitskreises Außerbetrieb-
liche Gewerkschaftsarbeit (AGA)
»Ich hatte Glück, in meinem »ers-
ten Leben« und über die Wende
hinaus hatte ich immer einen Ar-
beitsplatz, konnte Geld verdienen,
meine drei Kinder aufziehen.
Aber als IG Metall-Mitglied habe
ich mich einfach sicher gefühlt.
Bei auftretenden Problemen hatte
ich immer einen zuverlässigen
Ansprechpartner über die ganzen
Jahre.

Jetzt, als Rentnerin, arbeite
ich im Arbeitskreis Außerbetrieb-
liche Gewerkschaftsarbeit (AGA)
mit. Hier treffen sich ehemalige
Kolleginnen und Kollegen, um
sich an gewerkschaftlichen Aktio-
nen zu beteiligen und Unterstüt-
zung in der IG Metall zu geben.
Wo sind die Frauen in den Chef-
etagen? Wie kann man Kinder, Fa-
milie, Studium und Arbeit in Ein-
klang bringen? Ist das Prinzip
gleiches Geld für gleiche Arbeit
auch immer vergleichbar? Warum
arbeiten immer noch so viele
Frauen in den Niedriglohnberei-
chen? Und wie sehen dann deren
Renten aus? Das sind nur einige
Beispiele, für die es sich lohnt,

Impressum

IG Metall Eisenach

Rennbahn 5

99817 Eisenach

Telefon 03691 25 49-0

Fax 03691 25 49-28

E-Mail:

eisenach@igmetall.de

Internet:

igmetall-eisenach.de
Redaktion:

Uwe Laubach (verantwortlich),

Thomas Steinhäuser

Kerstin Paul Christine Herrmann Christel Mahr



30 | metallzeitung 3 | 2013

Erfurt & Nordhausen

Nordhausen: Neuer Arbeitskreis »Bildung« gegründet
Interessenvertretung ohne Bildung ist wie Schweißen ohne Schutzbrille ...

In den Betrieben ist Bildungsar-
beit noch lange nicht auf dem Ni-
veau, auf dem sie seinmüsste. Mit
dem Ausbau der Weiterbildungs-
angebote stärken wir die Demo-
kratie in den Betrieben. Wir
wollen, dass die Interessenvertre-
ter auf Augenhöhe mit dem Chef
für die Beschäftigten verhandeln
können. Deshalb hat Bildungsar-
beit in der IG Metall einen sehr
hohen Stellenwert. In den Betrie-

ben der Verwaltungsstelle Nord-
hausen wurden nun Bildungsbe-
rater bestimmt. Sie haben die
Aufgabe, die Qualifizierung der
Betriebsräte, der JAVen, der
SBVenundderVertrauensleute zu
koordinieren. Der Arbeitskreis
wird sich kontinuierlich treffen,
sich austauschenunddieAngebo-
te zur Bildungsarbeit für die Be-
triebe der Verwaltungsstelle wei-
ter entwickeln. n

DGB lädt zur Frauentags-
veranstaltung ein

Frauen verdienen heute 22 Pro-
zentweniger als Männer. Grund
hierfür ist, dass sie öfter imDienst-
leistungsbereich tätig sind, in dem
deutlich weniger als in der Indus-
trie gezahltwird.Kinderbetreuung
oder die Pflege der Eltern führen
nicht selten zumKarriereabbruch.

Zu diesem Thema lädt der DGB
am 9. März ab 14 Uhr zu einer
Veranstaltung ins Stadtteilzen-
trum Nord, Moskauer Straße 114
nach Erfurt ein. n

»FÜR DEN FREIEN
SONNTAG«
3. März, 11.15 Uhr, Collegium
Maius, Michaelisstr. 39, Erfurt
Die IG Metall unterstütz die
»Allianz für den freien Sonntag«
und ruft zur Teilnahme an der
Konferenz am 3. März auf.
Weitere Infos:
allianz-fuer-den-freien-sonntag.de

Die Mitglieder des neu gegründeten
Arbeitskreises Bildung in Nordhausen

TERMINE ERFURT

TREFFEN DER ERWERBS-
LOSEN UND SENIOREN
n 5. März, 9 Uhr
Weimar
n 06. März, 14 Uhr
Erfurt,
n 14. März, 13 Uhr
Sömmerda,
n 20. März, 14 Uhr
Apolda,
n 27. März, 14 Uhr
Arnstadt
GREMIEN
Ortsfrauenausschuss
n 4. März, 17 Uhr
Erfurt
Ortsjugendausschuss
n 19. März, 16 Uhr
Erfurt
Ortsvorstand
n 25. März, 15 Uhr
Erfurt
ARBEITSKREISE
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
n 12. März, 16.30 Uhr
Erfurt
BILDUNGSARBEIT
Wochenendseminar für
Vertrauensleute
n 8. und 9. März
Tabarz
Tagesschulung für
Betriebsräte, Vertrauens-
leute und Schwerbehin-
dertenvertretungen
n 19. März, 8.30 Uhr
Erfurt

NORDHAUSEN
Ortsvorstand
n 4. März, 16 Uhr
Nordhausen, Landratsamt
Jugendkonferenz
n 16. März, 9 Uhr
GedenkstätteMittelbau-Dora

Es begann mit
asola: Als die al-
ten Konzepte in
der veränderten
Solarbranche
nicht mehr funk-
tionierten und
dies zu spät er-
kannt wurde, hat
sich asola im letz-
ten Jahr der Hälf-
te seiner Beschäf-
tigten entledigt.
Die Auswahl, wer bleiben kann
und wer geht, erfolgte nicht nach
sozialenAspekten. Es ging darum,
die Produktion einfach still zu le-
gen.Nochheute streitenKollegin-
nen und Kollegen vertreten durch
die IGMetall um ihre Abfindung.
Dann ging es weiter mit der

Schließung der wafer-Produktion
bei Bosch. Kündigungen konnten
weitgehend durch den Betriebsrat
und die IGMetall verhindert wer-
den. Immerhin standen 600 Ar-
beitsplätze auf demSpiel.Nunwill
sunways, die Hälfte seiner Be-
schäftigten entlassen.

Hohe Qualität der Produkte
muss auch Gute Arbeit heißen
Dabei will sich die Thüringer So-
larwirtschaft mit einer Qualitäts-
offensive gegenüber ausländischer
Billigkonkurrenz durchsetzen.
Wir fordern, dass diese Offensive
nicht vor der Verbesserung der
Arbeitsbedingungen halt macht.
Denn nur gute Arbeitsbedingun-
gen ermöglichen höchste Quali-
tät. Im Fall von sunways fordern
wir eine Transfergesellschaft, um
hierdurch den Beschäftigten eine
Perspektive zu ermöglich. Auch
wenn das Geld kostet, so ist dies
nur fair gegenüber den Kollegen,
die jahrelang gute Arbeit geleistet.
...und »billig« wollten die Thürin-
ger Solarhersteller doch nicht
mehr – oder? n

Krise der Solarwirtschaft
SAUBERE ERNERGIE
IST NICHT IMMER
GLEICH GUTE ARBEIT

Die Solarwirtschaft steckt weltweit in der Krise. Besonders
betroffenen ist der Halbleiterstandort Erfurt und das Industrie-
gebiet Erfurter Kreuz. Hier hat sich eines der weltweit größten
Cluster der Solarwirtschaft angesiedelt.

Bereits vor einem Jahr, wie hier am 23. Februar 2012 in
Erfurt, haben die Beschäftigten der Solarwirtschaft gegen
drohenden den Verlust der Arbeitsplätze protestiert.
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Suhl-Sonneberg

31. MÄRZ

Osterspaziergang
»Vom Eise befreit …«
… findet traditionell der
Osterspaziergang von MDR
Thüringen am Ostersonntag
statt. In diesem Jahr in Bad
Salzungen. Daran nehmen
wir teil und laden herzlich
ein. Wir treffen uns am
31. März um 10 Uhr am
Festgelände »Am Haad« in
Bad Salzungen.

17 300 EURO

Nachzahlung erstritten
Immer wieder werden wir
auf Beispiele aufmerksam, in
denen Auszubildende viel zu
geringe Ausbildungsvergü-
tungen erhalten. Über eine
Ausbildungsdauer von drei
oder dreieinhalb Jahren ver-
zichten diese Jugendlichen
dabei zum Teil auf enorme
Beträge.

Am 1. Februar wurden
vor dem Arbeitsgericht Suhl
wieder zwei solche Verfah-
ren verhandelt, die Jugendli-
che mit unserer Unterstüt-
zung auf den Weg gebracht
hatten. In zwei gerichtlichen
Vergleichen wurde festge-
legt, dass ein Jugendlicher
10 800 Euro Nachzahlung
und ein anderer Jugendli-
cher eine Nachzahlung von
6 500 Euro erhält. Das hat
sich wieder mal gelohnt.

Frau und Mann packen an …
8. MÄRZ
FRAUENTAG

… als Mitglieder der IG Metall bei betrieblichen, gesellschaftlichen,
sozialen Themen und Problemen. Frauen von hier kommen zu Wort.

Silvia Leyh, Betriebsratsvorsitzen-
de MKB Barchfeld
»Seit Ausbildungsbeginn, 1982,
bin ich IG Metall-Mitglied. Sie ist
fast ein zweites zu Hause, war im-
mer greifbar und ist stets hilfrei-
cher Ansprechpartner. Doch was
ist eigentlich die IG Metall ? Das
sind wir, die Mitglieder! Dieses
Bewusstsein muss wieder stärker
in die Köpfe aller Beschäftigten
gelangen. Bei uns sind drei von
fünf Betriebsräten Frauen, um
selbst mit zu entscheiden, was
können wir tun, für bessere Ar-
beitsbedingungen bei gestiege-
nem Leistungsdruck, gerade bei
uns im Akkordlohnbereich. Für
ältere Arbeitnehmerinnen, die ei-
nen hohen Anteil haben, ist dies
oft keine einfache Situation.«

Barbara Lang, Vorsitzende des
Senioren-Arbeitskreises
»Über 100 Jahre Internationaler
Frauentag – mit meinen 68 Jah-
ren, habe ich viele Jahre die Wür-
digung der Frauen an diesem Tag
verfolgen können. Es ist gut, über-
all auf der Welt die Leistungen der
Frauen bei Familie und Beruf so-
wie in gesellschaftlichen Funktio-
nen zu würdigen. Wünschenswert
wäre jedoch, dass die Frauen bei

der Familienplanung und Weiter-
führung ihres beruflichen Weges
mehr Unterstützung vom Arbeit-
geber, gewerkschaftlichen sowie
politischen Gremien erhalten.
Auch die finanzielle Angleichung
im Berufsleben muss besser wer-
den. Mit meinen Kolleginnen und
Kollegen des Seniorenarbeitskrei-
ses werden wir auch weiterhin an
allen Aktionen unserer IG Metall
teilnehmen.«

Almut Steiner, Vorsitzende im
Arbeitskreis Außerbetriebliche
Gewerkschaftsarbeit (AGA)
»Gute Arbeit und Gerechtigkeit,
existenzsichernde Einkommen im
Berufsleben und bei Sozialleistun-
gen – das sind Themen, die wir
verstärkt in den Mittelpunkt unse-
res gewerkschaftlichen Handelns
rücken müssen. Insbesondere
Frauen sind es, die in hohem Ma-
ße in befristeten Stellen in Vollzeit
arbeiten, die in Teilzeit und ge-
ringfügig beschäftigt sind, die als
Leiharbeiterinnen ihren Lebens-
unterhalt verdienen. Sie sind in
besonderem Maß von Altersar-
mut bedroht. Deshalb engagiere
ich mich aktiv.«

Am 9. März um 10 Uhr laden
wir zum Frauen-Frühstück in »Zur
Falkenklause« in Hildburghausen,
W.-Rathke-Str. 1. n
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Seit Juni 2010 gibt es einen Haus-
Tarifvertrag mit der IG Metall für
die Beschäftigten bei Mahle in
Brattendorf und Crock. Im De-
zember 2012 wurde durch die IG
Metall dazu ergänzend verhandelt
und vereinbart, dass die Entgelte
an die Beträge des Flächentarif-
vertrages der Metall- und Elektro-
industrie Thüringen schneller an-
geglichen werden.

In fünf Jahresschritten wer-
den die Entgelte wie folgt ange-
passt: Im Jahr 2013 auf 90 Prozent,
im Jahr 2014 auf 92,5 Prozent, im
Jahr 2015 auf 95 Prozent, im Jahr
2016 auf 97,5 Prozent und im Jahr
2017 auf 100 Prozent. Die Anpas-
sungen werden jeweils zum Zeit-
punkt der Erhöhung der Entgelte
des Flächentarifvertrages in der

Metall- und Elektroindustrie fäl-
lig. Das beinhaltet zugleich die
Entgelterhöhungen in der Bran-
che bis 2017.

Vereinbart wurde weiter eine
Verhandlungsverpflichtung zur
Regelung der Arbeitszeit, die der-
zeitig noch 40 Stunden pro Wo-
che, verteilt auf die Montag bis
Freitag, beträgt. Gemäß Flächen-
Tarifvertrag sind 38 Stunden pro
Woche geschuldet.

Die IG Metall, das sind die
Beschäftigten im Betrieb, die
durch Mitgliedschaft tarifpoli-
tisch handlungsfähig werden kön-
nen. Dort, wo sich Belegschaften
für einen solchen Weg entschei-
den, gelingen auch Vereinbarun-
gen mit dem Arbeitgeber. Es liegt
an uns selbst! n

Entgeltangleichung beschleunigt
Bei Mahle in Brattendorf und Crock neu verhandelt


